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Widderchen (Zygaenidae) 

Thymian-Widderchen (Zygaena purpuralis) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen nur über wenige Daten zum Thymian-

Widderchen. Diese fügen sich stimmig in die schweiz-

weite Verbreitung ein. Das Lebensraumpotential der 

Art ist innerhalb des Kantons aber grösser als die 

durch die Funde abgedeckten Gebiete. Da sie zudem 

morphologisch nicht vom Bibernell-Widderchen 

(Zygaena minos) zu unterscheiden ist, darf die Daten-

grundlage nur als genügend bezeichnet werden (31 

verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Das Thymian-Widderchen besiedelt mit Ausnahme 

des Mittellandes die gesamte Schweiz, wobei die 

grösste Dichte auf der Alpensüdflanke erreicht wird. 

Sie steigt bis auf gut 2’100 m ü. M.   

Im Kanton Luzern besiedelt das Thymian-Widderchen 

nur den nördlichen Teil des Naturraums «Napfgebiet». 

In den mittelländischen Naturräumen darf die Art 

nicht erwartet werden. Aber auch im Naturraum «Rigi-

gebiet, Bürgenstock» fehlt sie, obwohl hier das Le-

bensraumpotential, mageres Grünland mit viel Feld-

Thymian (Thymus serpyllum aggr.) mancherorts vor-

handen wäre. Die Population im Gebiet Chesteneweid 

(Naturraum «Rigigebiet, Bürgenstock») ist nachweis-

lich erloschen. Die alten Funde (bis 1962) konnten 

nicht mehr bestätigt werden. Im Naturraum «Voral-

pen», wo günstiges Lebensraumpotential verbreitet 

vorkommt, weist die aktuelle Verbreitungskarte keine 

Funddaten auf. Nicht berücksichtigt ist allerdings die 

ganz aktuelle Feststellung einer Population von noch 

unbestimmten Widderchen des morphologischen Ge-

schwisterpaars Bibernell-Widderchen / Thymian-Wid-

derchen vom Chrageberg (Flühli) an der Südfront der 

Schimbrigkette (auf der Karte noch nicht ersichtlich). 

Im Naturraum «Napfgebiet» ist das Thymian-Widder-

chen aktuell nur im nördlichen Teil nachgewiesen, wo 

es etwas engmaschiger erwartet werden darf. Die al-

ten Funde im Südteil des Napfs (bis 1970) konnten 

seither nicht mehr bestätigt werden. Der höchste 

Nachweis gelang im Gebiet Gutenegg, auf 905 m ü. 

M. (Menznau, 2021). 

 

Status 

Das Thymian-Widderchen kann an seinen Flugstellen 

im Kanton Luzern in mittleren - hohen Dichten ange-

troffen werden. An der Rigi ist die Art erloschen, im 

Naturraum «Napfgebiet» scheint sich das Verbrei-

tungsgebiet auf den Nordteil eingeengt zu haben.  

 

Rote Liste 

Für die Schweiz wird das Thymian-Widderchen als 

«potentiell gefährdet» eingestuft (NT). Für den Kanton 

Luzern muss ein differenzierteres Bild gezeichnet wer-

den: Naturraum «Rigigebiet, Bürgenstock: «Regional 

ausgestorben» (RE); Naturraum «Napfgebiet»: «Stark 

gefährdet» (EN), da nur wenige, grossräumig isolierte 

Populationen bekannt sind. 

 

Lebensraum 

Das Thymian-Widderchen besiedelt im Kanton tro-

ckene, magere Wiesen und Weiden, anderswo auch 

Waldlichtungen sowie Flach- und Hochmoorränder. 

Essentiell sind kurzrasige Bereiche oder flachgründig-

offene Stellen, wo seine einzige Raupenfutterpflanze 

gedeihen kann, der Feld-Thymian (Thymus serpyllum 

aggr.). Wie auch für andere Widderchen ist ein reiches 

Angebot an Saugpflanzen wichtig. 

 

Fördermassnahmen 

An den Flugstellen ist der offene, extensive Charakter 

der Vegetation zu erhalten, optimalerweise durch eine 

extensive Beweidung mit Rindern.  

  

Jörg Gemsch 
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Phänologie (n = 31) Höhenverbreitung (n = 21)
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